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ber fofortigen 23enüpung§möglicpEeit bet Deelen unb bet
barunter befittblicpen Zäunte, bie burcp ©tütjen nidft
oerfpewt finb. $rt äpttlicper SEBeife lönnett aud) .f)ot}[=
fteinbeclen, beten Unteranficpt bie fertige ^3tafonb^ärf)e
bilbet, ausgeführt werben.

Die 9Jîi;rebftotie=23auweife ift bereits für bie monnig=
facï)ften |jocpbauten mit ©rfolg in 2lttwenbung gebraut
worbett unb 5war für Gabrilen, .fqotetS, ©ilo§, Sanb=

toirtfchaftficf)e Einlagen, ©cpaltftatiotien, Sagerpäufer,
©pitäler, Stillen, Äleinwopnpäufer, SeitungSmaften k.

üolkswirtsebaft.
Die etügenöffiftfje gentrulftefle für 2lrôeiténacpiuetë

lonftatiert in iprem Dftoberbericfjt normalen 23efcpäfli-
gungègrab be§ 23augewerbeé> unb SJlanget an ÜJiaurern
unb ©teinpauern. 2lucp bie ^pafnerei unb Dacpbeclerei
feien oollbefcpäftigt, tüchtige Dacpbecler gefudjt. Die
DrecpSlerei leibe unter ber auälänbifcpe-tt Éonfurretij.
Der !öefd)äftigungSgrab ber ©cpreinerei unb 2RöbeIfabri=
tation fei teiitoeife befriebigenb unb teilweife flau, SJlöbeU

einfuhr auê Italien imb granlreicp pemme bie eitipei»

rnifdje Qnbuftrie. Qn ber 3Jlafcpinen= unb 2Retallin=

buftrie nehmen Strbeiterentlaffung, 2trbeitslofigfeit unb

2lrbeit3jeitoerfürjuiig ju, uttb and) in ben ©djmiebe= unb

SBugnereibetrieben nimmt bie 23efcpäftigung meiter ab.

ferner nimmt ber 23efcpäftigung§grab ber ©leltrotecpnif
wefenilicp ab, jumteit infolge ©infupr befonberS beutfcper
gertigfabrifate. Qtt ber Upreriinbuftrie oerfcpärft fiep
bie Grifts weiterpin. Der ©efcpâftëgang ber ©cpiteiberei
ift ^au, für atte ©efteüungen fei bie $oiifeltion§= unb
^ÖÜfcpefabrifatiou nod) ooll befrfjäftigt. $üt bie <Scf)ith=

mbuftrie pat fiep bie Slbfapftocfung weiter oerfefjärft, unb
fept flau fei ber ©efcpâftégattg ber Pîeifeartifelfabrilation.
Ott ber ©tiefereiinbuftrie pat fiep bie 2lrbeit§einfepranfung
erpeblicp oermeprt, unb tägtiep nimmt ber $3efcpäftiguttgS=
grab ab in ber Sllekperei, ©tüclfärberei unb Appretur.
$ür bie Seineninbuftrie ift bie SSerfaufSmöglicpteit gleicp
Stull, ferner leibet bie ©eibenftoffweberei ait 53efcpäfli=

guugSlofigEeit. Die Dabafinbuftrie arbeitet ausfcpiiefjlicp
auf Sager, feit SJtonaten ift infolge ber 23affitaoerpält=
niffe ber ©jport gleicp Stull. 0» ber Sucpbinberei fei
oermeprte SlrbeitStofigfeit ju befürepten, itt ber Rappen*
fabrifation ftepe bie «Stillegung oott Gabrilen beoor, für
bie Rapier- unb ißapierftoffabritation oerfcpärft fiep bie

Slbfatjt'rifiS weiter. Die betriebe ber epemifepett 0"'-
buftrie waren biSper noep coli befepäftigt, boep tttüffe

bereits auf Sager gearbeitet werben infolge SSertttinberung
ber 23eftelluttgen.

DpurgnuifepdnntonaleS SlrfieitSomt. Das ÄreiS»
bureau 3=raitenfelb beS eibgenöffifepen SlmteS
für SlrbeitSlofenfürforge foil auf 1. Oanuar 1921
als fantonateS SlrbeitSamt übernommen werben. Sltt
bie auf jirla 10,000 $r. oeranfcplagten Soften leiftet
ber 23utib einen Drittel.

äöopnungSfürforge Der SBetricPSinpaber. 0» ber
©ipung ber oom ©ibgenöffifepett 23olf§wirtfcpaft§bepar*
tentent einberufenett 93erfamntlung ber SantonSregie
rungen unb wirtfcpaftlicpen SSerbänbe fam baS

tßrojeft eines 53unbeSratSbef(pluffeS über bie SBopnungS»
fürforge ber SetriebSinpaber jur ©praepe. @S fanb faft
burepgängig Unter ft ü pun g. Stur oott feiten eines
StegierungSoertreterS würben Siebenten geändert. SSott

iubttftrielier ©eite erîanttte titan bie 23orteite ber 33or=

läge an, wenbete aber ein, bie beseitige Sage geftatte
eS niept mepr, bie 0»buftrie weiter ju belaften! DaS
Departement bepielt fiep attep pier feine ©ntfcpliefjung
oor unb wirb beninäepft feine eintrüge ftellem

Uerbandswesen.
Die ^auploerfammlung &e§ öernifip » ïtmtonalen

Saminfeflermeiftcr 23erPanbeô oom 21. Sîooember in
föurgborf wäplte bis juin ©nbe ber SlmtSperiobe ju
iprem ißräfibentett |>etrn ®. Sanj in 53ern, jum 23ijc=
präfibenten Gerrit 3t.'33ogeI in SEBangen a. 21. unb sunt
Saffier §errn St. SBölfli in Sern.

Au$$tel)una$we$e«.
©ipmöbeMluSftelluttg itt 3«rt(p. Die Direïtion

beS SuttftgewerbemufeutnS ber ©tabt 3üricp)
eröffnet ant 12. Dezember biefeS O^preS eine 2luSfteI
lung oon ©iptttöbeln, bie ben ßroed p^t, an Sei=
fpielett oerfepiebener 3eiten unb Sänber bie tnannigfaU
tigften ©eftaltungSmöglicpfeiten inSbefonbere beS (SitgeU
fi|eS oor Singen ju füpren. Um burcp tuntiepfte Soll=
ftättbigfeit ber ©attungen unb bie ©cpau wirf=
liip leprreiep geftalten ju Eönnen, ridptet bie SJtufeumS*
leituttg auf biefettt Söege an bie (Sigentümer oon guten
alten ©ipmöbeltt bie Sitte, ipr folepe für bie SluSftelluug
leiptoeife ju überlaffen unb baburdp baS ©elingen einer
Seranftaltung ju fiepern, bie beftimmt ift, betn §anb=
wert wertoolle Stnregungen ju bieten unb auf weite

Pas beste Drahtglas ist unstreitig
dasjenige von 5t. Gobaia,

weil es sich bei Bränden, im Trost, bei Sebnee und eis und In der Sonnenbitze,
also gegen alle tUitterungseinfiiisse tiberall gut bewährt bat.

Beste Referenzen vom in- n. Huslande stehen zu Diensten
über dessen Uerwendung bei Babnbofballen, Tabriken, Elcblböfen etc.

8pieg;els;las
durebsidttiges, zu feuetsieberen Jlbseblüssen, bell und stbön, empfeblen

Die üertreter » 6115

Huppert, Singer $ £ie„ Zürich
Blashandlung Ranzleistrasse 55/57

Offizielle Untersuchungen ergaben das beste liefern dasselbe stbnell und billig ab Bütte und halten für kleineren Bedarf
Resultat für das Drahtglas oon St. öobain. Telephon 717 gut assortiertes Eager, Telephon 717
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der sofortigen Bentttzungsmöglichkeit der Decken und der
darunter befindlichen Räume, die durch Stützen nicht
versperrt sind. In ähnlicher Weise können auch Hohl-
steindecken, deren Unteransicht die fertige Plafondfläche
bildet, ausgeführt werden.

Die Mixedstone-Bauweise ist bereits für die mannig-
fachsten Hochbauten mit Erfolg in Anwendung gebracht
worden und zwar für Fabriken, Hotels, Silos, Land-
wirtschaftliche Anlageil, Schaltstationen, Lagerhäuser,
Spitäler, Villen, Kleinwohnhäuser, Leitungsmasten w.

Volkswirtschaft.
Die eidgenössische Zentralstelle für Arbeitsnachweis

konstatiert in ihrem Oktoberbericht normalen Beschäfti-
gungsgrad des Baugeiverbes und Mangel an Maurern
lind Steinhauern. Auch die Hafnerei und Dachdeckern
seien vollbeschäftigt, tüchtige Dachdecker gesucht. Die
Drechslerei leide unter der ausländischen Konkurrenz.
Der Beschäftigungsgrad der Schreinerei und Möbelfabri-
kation sei teilweise befriedigend und teilweise flau, Möbel-
einfuhr aus Italien lind Frankreich hemme die einhei-
mische Industrie. In der Maschinen- und Metallin-
dustrie nehmen Arbeiterentlassung. Arbeitslosigkeit und
Arbeitszeitverkürzung zu, und auch in den Schmiede- und

Wagnereibetrieben nimmt die Beschäftigung iveiter ab.

Ferner nimmt der Beschäftigungsgrad der Elektrotechnik
wesentlich ab, zumteil infolge Einfuhr besonders deutscher

Fertigsabrikate. In der Ilhrenindustne verschärft sich

die Krisis weiterhin. Der Geschäftsgang der Schneiderei
ist flau, für alte Bestellungen sei die Konfeklions- und
Wäschefabrikation noch voll beschäftigt. Für die Schuh-
industrie hat sich die Absatzstockung iveiter verschärft, und
sehr flau sei der Geschäftsgang der Reiseartikelfabrikation.
In der Stickereiindustrie hat sich die Arbeitseinschränkung
erheblich vermehrt, und täglich nimmt der Beschäsligungs-
grad ab in der Bleicherei, Stücksärberei und Appretur.
Für die Leinenindustrie ist die Verkaufsmöglichkeit gleich
Null. Ferner leidet die Seidenstoffweberei an Beschäfti-
gungslosigkeit. Die Tabakindustrie arbeitet ausschließlich
auf Lager, seit Monaten ist infolge der VaMaverhält-
nisse der Export gleich Null. In der Buchbinderei sei

vermehrte Arbeitslosigkeit zu befürchten, in der Pappen-
fabrikation stehe die Stillegung von Fabriken bevor, für
die Papier- und Papierstoffabrikation verschärft sich die

Absatzkrisis weiter. Die Betriebe der chemischen In-
dustrie waren bisher noch voll beschäftigt, doch müsse

bereits auf Lager gearbeitet werden infolge Verminderung
der Bestellungen.

Thurgauisch-kantonales Arbeitsamt. Das Kreis-
bureau Frauenfeld des eidgenössischen Amtes
für Arbeitslosenfürsorge soll auf 1. Januar 1921
als kantonales Arbeitsamt übernommen werden. An
die auf zirka 10,000 Fr. veranschlagten Kosten leistet
der Bund einen Drittel.

Wohnungssürsorge der Betricbsinhaber. In der
Sitzung der vom Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepar^
tement einberufenen Versammlung der Kantonsregie-
rungen und wirtschaftlichen Verbände kam das

Projekt eines Bundesratsbeschlusses über die Wohnungs-
fürsorge der Betriebsinhaber zur Sprache. Es fand fast
durchgängig Unterstützung. Nur von feiten eines

Regierungsvertreters wurden Bedenken geäußert. Von
industrieller Seite erkannte man die Vorteile der Vor-
läge an, wendete aber ein, die derzeitige Lage gestatte
es nicht mehr, die Industrie weiter zu belasten. Das
Departement behielt sich auch hier seine Entschließung
vor und wird demnächst seine Anträge steilem

verbanasmsen.
Die Hauptversammlung des bernisch - kantonalen

Kaminfegermeister-Verbandes vom 21. November in
Burgdorf wählte bis zum Ende der Amtsperiode zu
ihrem Präsidenten Herrn G. Lanz in Bern, zum Vize-
Präsidenten Herrn A.'Vogel in Wangen a. A. und zum
Kassier Herrn R. Wölfli in Bern.

Ausstellungswese«.
Sitzmöbel-Ausstellung in Zürich. Die Direktion

des Kunstgewerbemuseums der Stadt Zürich
eröffnet am 12. Dezember dieses Jahres eine Ausfiel-
lung von Sitzmöbeln, die den Zweck hat, an Bei-
spielen verschiedener Zeiten und Länder die mannigfal-
tigsten Gestaltungsmöglichkeiten insbesondere des Einzel-
sitzes vor Augen zu führen. Um durch tunlichste Voll-
ständigkeit der Gattungen und Formen die Schau wirk-
lich lehrreich gestalten zu können, richtet die Museums-
leitung auf diesem Wege an die Eigentümer von guten
alten Sitzmöbeln die Bitte, ihr solche für die Ausstellung
leihweise zu überlassen und dadurch das Gelingen einer
Veranstaltung zu sichern, die bestimmt ist, dem Hand-
werk wertvolle Anregungen zu bieten und auf weite

Aas deste IrsdtzlilZ ist unstreitig
»lssjenige von Zt. liadzia.

well « sich bel »ranäen. im Krost, bei Zebnee uns EI» u»a In à îonnenbltze,
also gegen alle lvltterungseinflüsse überall gut bewäbrt bat.

Desto Referenzen vom In- u. Mslanae stehen zu Diensten
über liessen verwenüung bei Lsbnbofballen. Fabriken. Lich/böten ete.

âurchslchtiges. ru feue,sicheren Abschlüssen, bell uiul schön, empkeblen

vie Vertreter» SII5

Uuppert. Singer y Lie.. Zürich
SlashanSiung Danzlelstrasse ss/s?

VM/ielie Untersuchungen ergaben aas beste liefern assselbe schnell «na billig ab biitte una ballen für kleineren veâsrk
stesultat für a»s vrabtglas von §t. Sobain. Telephon 717 gm assortiertes Lager. Telephon 717
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Kreife ersieherifeh ju roirfen. ©rroünfcht ftnb öefottberS
englifdje, nieberbeutfche (j. S3. Treibeinftühle) unb nor»
bifrfje ©tücfe, ferner Fürdjer S3iebermeierfeffet unb foge»
nannte S3auernftäf)Ie jeber fierfunft; roettiger fransöftfe^e
©itjmöbel, ba fjieroon bereits eine genägenbe SReitje jur
33erfügung geftetlt ift. Stnmelbungen fiitb batbigft er--

beten an bie ^Direction beS KunftgeroerbemufeumS ber
©tabt 3ütirfj, ÜEtufeuinftrafje 2.

Oertcbtedeaei.
f ©cfjretnermeifter Kafpat .ftöt^lin^ooS tu ©urfee

ftarb am 19. ÜRooember im Sitter oon 68 fahren.

f ©cfjmieDmeifter Hermann Suötoig ^rülj in 33afd.
9Ran fc^reibt ber „9tational*,3tg." ; aBieber ift ein echter
33a§Ier ^odEjbetagt geftorben: Subroig fÇrû^, ftäbtifcfyer
SBagmeifter. @r betrieb ben S3eruf eines ©chmieb»
nteifterS in ber ehemaligen 33lumenfchmiebe an ber
SBlumengaffe, in roelcfjer 2'/« Sfahrfjunberte fjinbutcf) baS

@cf)miebf)^nbmetf gepflegt nmrbe. ®aS ©efrf)lecf)t ber
fjrät) hat fich aber fdfjon oiel länger in biefem fianbroerf
tjeroorgetan; fchon 1*09 erhielt ein Kafpar Früh*
©chmiebmeifter, baS 33ürgerrecl)t, meil er mit ben 33aSlern
ben $ug P* (Eroberung ber fjefte Qftein mitgemacht
hatte.

Ter 33erftorbene machte roäf)renb beS beutfef) - fran=
jofifrfjen Krieges bie ©rensbefetjung mit. Qttt Fahre
1881 rourbe er jum ^jeuroagtneifter geroäf)It, unb oer»
fat) biefeS Stmt bis oor Fahreefrift mit oorbitblicher
^3ünftlirf)feit. Früh mar eine lebenbe fBaSler ©hronif;
gerne erzählte er in fleinerem vertrautem Kreife allerlei
©pifoben unb ©rlebniffe auS bem alten S3afel. Ohne
jemals Iran! geroefen ju fein, erlag er nun, faft acljtjig
Fahre alt, ben folgen eines ©djlaganfaHeS. Unter
rauher ©chale barg firf) ein golbener Kern, unb bei aller
anfdheinenber ©c^roffheit befafj er baS ©eintit eines
KinbeS unb roar ftetS nach SRöglicjjfeit juoorfommenb,'
bienftroUlig unb hilfsbereit.

Subroig Früh mar ber letzte fpuffchntieb in ber langen
IReihe ber ©djmiebe feines ©efcfjlechteS, bie in ber 33lttmen=

frf)miebe geroirft haben. @r ruhe nun nach langer Slrbeit
in ^rieben!

Sdjmetiertfcjhe ©temitioerfe. 3Ran frfjreibt ben

„©larner Nachrichten" auS Elieberurnen: „Etadjbem
bie ©chmeijerifcljen ©temitioerfe in hier mit ber 33er»

anftaltunç von Facfjîurfen sur ©inführung in
bie ©ternttbeeferei bereits im legten SBinter etma
180 T)acl)becfermeifteru auS bep oerfchiebetten ©auen
ber ©cljmeis roillfomtnene ©elegenheit sut beruflichen
SBeiterbilbung geboten hatten, gebenft bie Firma, auch
in biefem Sßinter roieber etma 14—16 fotd)er techitifcher

IB

a

a

B. Beck"iE

Pleterlen bei
Telephon

Telegramm-Adresse :

rJSOJK P1BTJB

Biel - Bienne
Tdltephoo

HJbM.
8336empfiehlt seine Fabrikate Im

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten and sämtliche Teer- und

Asphalt-Produkte.
Daokpapiar>a roh and imprägniert, In na> bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Capbolinaum. Falzbaupappap.

«aaaaasi

Kurfe in ihren auSgebehnten gàbriîrâumen burchsuführen
unb smar 8—9 Kurfe für beutfcf)= unb 6—7 für fran*
Söfifch=fprechenbe Teilnehmer. 3Bie mir bem Programm
entnehmen, bauern bie Kurfe jeroeilen nom SRontag bis
TonnerStag unb umfaffen je etwa 25 Kurfiften. 3ln
einem ber SluSfteEungSabenbe fommt auch ber tfjeoretifche
Teil su feinem £Recf)te, inbem bie Herren 21 r et) i te f t
2lff eltranger unb ©emerbelehrer 9Relcl). Türft,
©laruS, referieren roerben über „©ternit unb fpeiinat»
fchuh", „?^acf)lic£)e äBeiterbilbung" unb „SReifterprüfungen
im Tacfjbecfergeroerbe". 211S KurSleiter antten bie ©pe*
Sialiften ber ©ternitbeeferei, $err 33öl)i, Sieftal, unb

|jerr Siniger, ßürict).
©in Sentralpatentamt in 33rüffel. $m £anbelS*

minifterium rourbe unter bem 23orfit} oon ÇattbelSminifter
Ffaac ein sroifcfjen oerfchiebenen • aüiierten Staaten ab»

gefct)loffeneS internationales Slbfominen über
bie Schaffung eines FentralpatentamteS in
33rüffel unterseichnet. TaS Fentralpatentamt in 33rüffet
foil ein Organ für bie Fentralifierung ber ißatentange»
iegenheiten foroohl in gefehgeberifcljer roie terfjnifdher §in»
fi^t roerben unb mit ber ^Registrierung unb ©rlebigung
ber $atentgefucf)e betraut fein. Obroofjl baS 2lbfommen
fein allgemeines internationales ißatent fchafft unb bie

33ertragSftaaten fich troüe gefehgeberifdje Freiheit oor»
behalten, foüen baburch ben ©rftnbern roefentlicfje 33or»

teile geboten roerben, einmal bvtreh bie 33ereinfadhung
ber Formalitäten unb burrf) eine geroiffe 33erminberung
ber Koften für ben ©chuh ih^er Nechte in oerf^iebenen
Sänbern, fobantt bnref) bie ERöglidjfeit, bitrcf) baS Rentrai»
bureau in suoerläffiger unb unparteiifcher Töeife über
Steilheit unb SBert ihrer ©rfinbung orientiert su roerben.

Literatur.
pochent öcr ^ungburfdfe. 33on SRiflauS 33ott. —

228 ©., 8". 9Jlit Umfchlagsekhnung oon t^anS
Qürdher. ißreiS: 7 ffrv geb. 9 93 er l a g :

2lrt. Fuftitut Drell fîûiti, ßürirfj.
2luf feine oielbeliebten 3ugenb6ücl)er, roie „ißeterli

am Siff® unb „Svizzero", unb unmittelbar auf feine
geiftreiche ©rsählung auS ber Etenaiffance» unb Stefor»
ntationSseit, „©afpar fRoüft", läfjt EiiflauS 33olt ein

ersählenbeS Söerf folgen, beffen Thema für jung unb
alt aufjerorbentlicf) seitgemä^ unb feffelnb ift : ©in traft*
ftrotjenber junger ©larner, in 3l^'ch aufgeroachfen unb
bort in einer großen aBerfftätte als ©iefjer tätig, roirb
Sunt feurigen SRitfämpfer für bte revolutionären $been,
bie sunteift bem ©turs ber fapitaliftifchen ©efeüfchaftS»
orbnttng gelten. Qttt Sauf ber ftürmifi^en, beut Nürger*
frieg entgegentreibenben ©reigniffe, toie fie fich untängft
in Fürich abfpieltett, trägt bie ferttgefuübe, ehrliche Statur
in Qochent ben ©ieg baoon, oor aüern battf betn ©itu
flu^, ben bie 23ergheintat unb ihre grutibgütigen ERenfchc«
roieber auf ihn geroonnen hüben. @r erfennt, ba§ bie

Freiheit nicht attS Ça^ ttttb ©eroalt ertoachfen fattn,
fonbern baff bie aüumfaffenbe Siebe baS ©efetj unfereS
SebenS roerben ntu^. Qodjem bleibt ein |Çrciheit8Eâmpfeï;
bie rote Fcthue aber, unter ber er im erften Feuer feinet
SebenS gerungen l)ul» trägt jetjt baS toei^e Kreits unb

gilt ihm als SSölferbantter, als ©iegeSseictjen einer er»

neitten 3Renf<hheit-
Turcf) bie Söahl feines ©toffeS, ben 9liftauS 33olt

roarnten ÇersenS, mit vorzüglicher 33eobachtungSgabe uub

farbig fchauenber ij3hantafte bearbeitet hut, bürfte er ein«

©aite angefchlagen haben, beren ooEen uttb fc^ötren ToU

man im gansen ©chroeiserlanb gerne hören roirb. ©i'j
guter ©eift toirb überall ©ittfehr halten, roetttt „Cochem"
baS oerbiente ©lücf hat, ein 33olfSbuch su roerben.

Jllustr. schwttz. Haudw .-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 3k

Kreise erzieherisch zu wirken. Erwünscht sind besonders
englische, niederdeutsche (z. B. Dreibeinstühle) und nor-
dische Stücke, ferner Zürcher Biedermeiersessel und söge-
nannte Bauernstühle jeder Herkunft; weniger französische
Sitzmöbel, da hiervon bereits eine genügende Reihe zur
Verfügung gestellt ist. Anmeldungen sind baldigst er-
beten an die Direktion des Kunstgewerbemuseums der
Stadt Zürich, Museumstraße 2.

0etttb«tOe»e».
P Schreinermeister Kaspar Köchlin-Joos in Sursee

starb am 19. November im Alter von 98 Jahren.
P Schmiedmeister Hermann Ludwig Früh in Basel.

Man schreibt der „National-Ztg." : Wieder ist ein echter
Basler hochbetagt gestorben: Ludwig Früh, städtischer
Wagmeister. Er betrieb den Beruf eines Schmied-
meisters in der ehemaligen Blumenschmiede an der
Blumengasse, in welcher 2'/- Jahrhunderte hindurch das

Schmiedhjmdwerk gepflegt wurde. Das Geschlecht der
Früh hat sich aber schon viel länger in diesem Handwerk
hervorgetan; schon 1?09 erhielt ein Kaspar Früh,
Schmiedmeister, das Bürgerrecht, weil er mit den Baslern
den Zug zur Eroberung der Feste Jstein mitgemacht
hatte.

Der Verstorbene machte während des deutsch-fran-
zösischen Krieges die Grenzbesetzung mit. Im Jahre
1881 wurde er zum Heuwagmeister gewählt, und ver-
sah dieses Amt bis vor Jahresfrist mit vorbildlicher
Pünktlichkeit. Früh war eine lebende Basler Chronik;
gerne erzählte er in kleinerem vertrautem Kreise allerlei
Episoden und Erlebnisse aus dem alten Basel. Ohne
jemals krank gewesen zu sein, erlag er nun, fast achtzig
Jahre alt, den Folgen eines Schlaganfalles. Unter
rauher Schale barg sich ein goldener Kern, und bei aller
anscheinender Schroffheit besaß er das Gemüt eines
Kindes und war stets nach Möglichkeit zuvorkommend,
dienstwillig und hilfsbereit.

Ludwig Früh war der letzte Hufschmied in der langen
Reihe der Schmiede seines Geschlechtes, die in der Blumen-
schmiede gewirkt haben. Er ruhe nun nach langer Arbeit
in Frieden!

Schweizerische Eternitwerke. Man schreibt den

„Glarner Nachrichten" aus Niederurnen: „Nachdem
die Schweizerischen Eternitwerke in hier mit der Ver-
anstaltunH von Fachkursen zur Einführung in
die Eterrntdeckerei bereits im letzten Winter etwa
189 Dachdeckermeistern aus dep verschiedenen Gauen
der Schweiz willkommene Gelegenheit zur beruflichen
Weiterbildung geboten hatten, gedenkt die Firma, auch
in diesem Winter wieder etwa 14—16 solcher technischer
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Kurse in ihren ausgedehnten Fabrikräumen durchzuführen
und zwar 8—9 Kurse für deutsch- und 6—7 für fran-
zösisch-sprechende Teilnehmer. Wie wir dem Programm
entnehmen, dauern die Kurse jeweilen vom Montag bis
Donnerstag und umfassen je etwa 25 Kursisten. An
einem der Ausstellungsabende kommt auch der theoretische
Teil zu seinem Rechte, indem die Herren Architekt
Affeltranger und Gewerbelehrer Melch. Dürst,
Glarus, referieren werden über „Eternit und Heimat-
schütz", „Fachliche Weiterbildung" und „Meisterprüfungen
im Dachdeckergewerbe". Als Kursleiter amten die Spe-
zialiften der Eternitdeckerei, Herr Böhi, Liestal, und
Herr Liniger, Zürich.

Ein Zentralpatentamt in Brüssel. Im Handels-
Ministerium wurde unter dem Vorsitz von Handelsminister
Isaac ein zwischen verschiedenen alliierten Staaten ab-
geschlossenes internationales Abkommen über
die Schaffung eines Zentralpatentamtes in
Brüssel unterzeichnet. Das Zentralpatentamt in Brüssel
soll ein Organ für die Zentralisierung der Patentange-
legenheiten sowohl in gesetzgeberischer wie technischer Hin-
ficht werden und mit der Registrierung und Erledigung
der Patentgesuche betraut sein. Obwohl das Abkommen
kein allgemeines internationales Patent schafft und die

Vertragsstaaten sich volle gesetzgeberische Freiheit vor-
behalten, sollen dadurch den Erfindern wesentliche Vor-
teile geboten werden, einmal durch die Vereinfachung
der Formalitäten und durch eine gewisse Verminderung
der Kosten für den Schutz ihrer Rechte in verschiedenen
Ländern, sodann durch die Möglichkeit, durch das Zentral-
bureau in zuverlässiger und unparteiischer Weise über
Neuheit und Wert ihrer Erfindung orientiert zu werden.

Literatur.
Jochem der Jungbursche. Von Ni kl aus Bolt. —

228 S., 8°. Mit Umschlagzeichnung von Hans
Zürcher. Preis: 7 Fr., geb. 9 Fr. Verlag:
Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Auf seine vielbeliebten Jugendbücher, wie „Peterli

am Lift^ und „8vi//,oro", und unmittelbar auf seine

geistreiche Erzählung aus der Renaissance- und Refor-
mationszeit, „Caspar Roüst", läßt Niklaus Bolt ein

erzählendes Werk folgen, dessen Thema für jung und
alt außerordentlich zeitgemäß und fesselnd ist: Ein kraft-
strotzender junger Glarner, in Zürich aufgewachsen und
dort in einer großen Werkstätte als Gießer tätig, wird
zum feurigen Mitkämpfer für die revolutionären Ideen,
die zumeist dem Sturz der kapitalistischen Gesellschafts-
ordnung gelten. Im Lauf der stürmischen, dem Bürger-
krieg entgegentreibenden Ereignisse, wie sie sich unlängst
in Zürich abspielten, trägt die kerngesuüde, ehrliche Natur
in Jochem den Sieg davon, vor allem dank dem Ein-
fluß, den die Bergheimat und ihre grundgütigen Menschest
wieder auf ihn gewonnen haben. Er erkennt, daß die

Freiheit nicht aus Haß und Gewalt erwachsen kann,
sondern daß die allumfassende Liebe das Gesetz unseres
Lebens werden muß. Jochem bleibt ein Freiheitskämpfer;
die rote Fahne aber, unter der er im ersten Feuer seines
Lebens gerungen hat, trägt jetzt das weiße Kreuz und

gilt ihm als Völkerbanner, als Siegeszeichen einer er-
neuten Menschheit.

Durch die Wahl seines Stoffes, den Niklaus Bolt
warmen Herzens, mit vorzüglicher Beobachtungsgabe und

farbig schauender Phantasie bearbeitet hat, dürfte er eine

Saite angeschlagen haben, deren vollen und schönen Ton
man im ganzen Schweizerland gerne hören wird. Ein
guter Geist wird überall Einkehr halten, wenn „Jochein"
das verdiente Glück hat, ein Volksbuch zu werden.


	Ausstellungswesen

